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Frühe Förderung ab Geburt 
mit dem Programm „PAT-Mit Eltern Lernen“ 

Vernetzungstreffen Frühe Förderung: Vom PAT-Projekt zum Regelangebot
St. Gallen, 23. Mai 2019

Andrea Lanfranchi. Alex Neuhauser, Simone Schaub, HfH Zürich
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Die wichtigsten Fragen

u Wie können Entwicklungsprobleme vorgebeugt werden?

u Direkt (mit dem Kind) – vermittelt (Eltern)?

u Früherkennung? „Frühförderung“?

u Wir erreichen wir diejenigen Kinder/Eltern, die es „am 
nötigsten“ haben? 
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700 neuronale Vernetzungen / Sek

Conel, J. L. (1959). The postnatal development of the human cerebral cortex: Cambridge: Harvard.

18 Mt: Beginn Unterschiede im Wortschatz

Hart, B., & Risley, T. (1995). Meaningful differences in the everyday experiences of young American 
children. Baltimore: Brookes.
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90 % Wahrscheinlichkeit von Entwicklungs-
verzögerungen bei 6 Risikofaktoren

Barth, R. P., Scarborough, A. A., Lloyd, E. C.et al. (2008). Developmental Status and Early Intervention 
Service Needs of Maltreated Children. Final Report: US Department of Health and Human Services.

Pro investierten Dollar kommen 4-9  zurück

Barnett, W. S., & Masse, L. N. (2002). A Benefit-cost Analysis of the Abecedarian Early Childhood
Intervention. New Brunswick: National Institute for Early Education Research (NIEER).
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Das sagen uns diese 4 Punkte: 

• Früh vorbeugen ist besser als spät heilen

• Langfristige Effekte auf Lernen, Verhalten und 
Gesundheit sind nachgewiesen

• Frühe Förderung ist vor allem bei Kindern aus 
Familien mit vielen Risikofaktoren nötig

• Frühen Investitionen: die ganze Gesellschaft profitiert 
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Überblick
• Früherkennung und Zu-

gang zu belasteten Familien 
• Frühförderung mit

«PAT – Mit Eltern Lernen»
• Wirksamkeit früher Bildung
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1.
Früherkennung und Zugang zu 

psychosoziale belasteten Familien 
im Projekt ZEPPELIN
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Fallbeispiel (anonymisiert)

• Eritreische Mutter aus Dietikon
• Tochter 2 Jahre alt, zwei ältere 

Brüder 4- und 6-jährig
• Mutter seit 8 Jahren in der CH
• Vater wohnt nicht mehr in der Familie 
• Mutter fühlt sich belastet und mit den Kindern 

überfordert.
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Früherkennung: Risikoscreening

1) Persönliche Belastung
• Verwahrloster Zustand
• Unerwünschte Schwangerschaft
• Tiefer Schulabschluss
• etc.
2) Familiäre Belastung
• Ein-Eltern-Familie
• Disharmonische Partnerbeziehung
• Altersunters. Geschwister < 18 Mt. 
• etc.
3) Soziale Belastung
• Mangelnde soziale Integration
• Mangelnde Unterstützung
• etc.
4) Materielle Belastung
• Beengte Wohnverhältnisse
• Arbeitslosigkeit
• etc.

Schutzfaktoren: 
• Unterstützungssysteme im 

sozialen Umfeld
• Aufmerksame und interessierte 

Drittpersonen für das Kind
• Günstiges Familienklima
• etc.

Inklusionskriterium:
Psychosoziale Risikokonstellation, 

wenn mindestens zwei 
Unterkategorien der Risikofaktoren 

vorhanden sind, die nicht durch 
Schutzfaktoren abgefedert werden.
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- Pädiater
- Gynäkologinnen
- Sozialberatung
- SPD/KJPD
- etc.

- Hebamme im 
Geburtsspital

- Mütter- und 
Väterberatung 

- Pädiater
- Soziale Dienste
- etc.

Schwangerschaft Geburt Erste Lebensmonate

Früherkennung psychosozialer Risiken

Interdisziplinäres Netzwerk

12
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- Mütter- und 
Väterberatung 
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- etc.

Schwangerschaft Geburt Erste Lebensmonate

Früherkennung psychosozialer Risiken

Zusätzliche Anstrengungen

Falls kein Kontakt und
Risikoindikation:
• Hausbesuch
• Schlaufe über 

Pädiater (interdiszi-
plinäres Netzwerk)
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(1) Abklärungs-Hausbesuch (PAT-Hausbesucherinnen)
(2) Baseline-Erhebung & Randomisierung
(3) Frühe Bildung mit PAT (PAT-Hausbesucherinnen)
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1. 
Frühförderung mit dem Programm 

«PAT – Mit Eltern Lernen»

17

Interkantonale Hochschule
für Heilpädagogik

18

Auf was lassen sich die Familien ein?

• Hausbesuche: 2mal pro Monat mit Fokus Eltern-Kind-Interaktion
• Gruppenangebote: 1mal pro Monat mit Fokus soziale Vernetzung

Intervention:

Forschung:
• Längsschnittstudie: Messungen im Alter von 3, 12, 24 und 36 

Monaten; follow-ups im Kindergarten- und Schulalter

• Randomisierte Kontrollgruppenuntersuchung: 248 Familien verteilt
auf Interventionsgruppe (n = 132) und Kontrollgruppe (n = 116)
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Aufbau der 
ersten 
Hausbesuche

1. Erster Besuch

2. Kindliche Entwicklung  
Sicherheit

3. Elterliches Erziehungsverhalten
Bindung

4. Entwicklungsthemen
Gesundheit

5. Gehirnentwicklung
Schlaf

6. Familienkultur und Perspektiven
Ernährung

7. Unterstützung für Familien
Disziplin

8. Partnerschaftlich Planen
Übergänge

Interkantonale Hochschule
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Hausbesuche: 3 Programmelemente

1. Eltern-Kind-Interaktion

2. Entwicklungsorientiertes Elternverhalten

3. Wohl der Familie

Fokus: Sensitivität, sichere Bindung und 
positive elterliche Erziehungsstrategien fördern
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Online-Curriculum Beispiel 1 
PAT- Elterntrainerin.
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Online-Curriculum 
Beispiel 2 Elterninfo 
in der alb. Übersetz.

Kurzes Video
Hausbesuch
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3.
Wirksamkeit früher Bildung mit PAT

(ausgewählte Ergebnisse) 
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Merkmale des Kindes (36 Monate)
(Schaub, Ramseier, Neuhauser, Burkhardt & Lanfranchi, 2019)

Effektstärken
Messinstrumente Skalen klein moderat
Bayley III Kognition ü

Motorik ü

Rezeptive Sprache ü

Expressive Sprache ü

SBE-KT Wortschatz ü

CBCL 1½ - 5 Affektive Probleme ü

Angstzustände ü

Entwicklungsstörungen ü

ADHD ü

Sozialverhalten ü
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HfH A. Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Anna Burkhardt, Erich Ramseier   

SBE-KT (Wortschatztest):
Vocabulary mean score: 
PAT overall = 12.9%* 
PAT 36 months = 7.6%* 
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CBCL: 36 MONTHS

HfH A. Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Anna Burkhardt, Erich Ramseier   
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Eingepacktes Geschenk wird auf den Tisch gelegt. 
„Du darfst das Geschenk nicht berühren, bis ich es dir sage“ 

Punktevergabe: 
0 = Geschenk wird komplett auspackt
1 = reisst an der Verpackung
2 = ergreift Geschenk / Verpackung
3 = berührt Geschenk
4 = berührt Geschenk nicht

HfH A. Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Anna Burkhardt, Erich Ramseier

Delay of Gratification / Impulskontrolle
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mean score 
(percentage of scale) 
PAT = 7.0%*

EFFORTFUL CONTROL

HfH A. Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Anna Burkhardt, Erich Ramseier   
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Substudie Zahnkontrolle (Menghini/Bejic)
u Klinische zahnmedizinische Untersuchung bei allen 

Kindern.* Was wird gemessen?
u Plaque an den 

Schneidezähnen, 
Initialläsionen und 
Dentinkaries

* Drury et al., 1999

Links Initialläsion,  rechts (Pfeil) Dentinkaries

HfH, Lanfranchi, Neuhauser, Schaub, Burkhardt, Ramseier
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Gruppentreff: Thema Zähneputzen

31HfH, Lanfranchi,  Neuhauser,  Schaub,  Burkhardt,  Ramseier23.05.19

323223 May 2019

Zusammenfassung und Fazit

1. Lassen sich Effekte in der kindlichen Entwicklung feststellen? 
JA, v.a. Sprache, Kognition, Impulskontrolle, Verhalten

2. Werden die Eltern in Erziehungsfragen kompetenter? 
JA, Lernanregungen im häuslichen Umfeld + Feinfühligkeit

3. Gelingt es den Familien, an der Gesellschaft teilzunehmen?
JA, bessere soziale Vernetzung (mehr Partizipation)

4. Equity, Annäherung an Chancengerechtigkeit? 
Wird demnächst beantwortet Follow-up 2018/2021 à à

HfH A. Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Anna Burkhardt, Erich Ramseier   
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333323 May 2019 Simone Schaub & Andrea Lanfranchi

Zwischenergebnisse Follow-up 2018:
Die zu Projektende im Alter von 3 Jahren gefundenen positiven 
Effekte von PAT sind im Alter von 5 Jahren hinsichtlich der 
Lernanregungen in der Familie und der Sprachkompetenzen der 
Kinder erneut nachweisbar.

Bedeutsam ist auch die Einschätzung der Kindergärtnerin: 

34

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

•Kontakt Forschung à Andrea Lanfranchi, Alex Neuhauser
www.zeppelin.hfh.ch

•Kontakt Umsetzung à Brigitte Kubli, Barbara Steinegger
www.zeppelin-familien.ch

•Kontakt Deutschland à Carmen Drinkmann
www.pat-mitelternlernen.org

http://www.zeppelin.hfh.ch/
http://www.zeppelin-familien.ch/
http://www.pat-mitelternlernen.org/
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Förderung: Bildungsdirektion Zürich, Bundesamt für Migration, Ernst Göhner Stiftung, 
Jacobs Stiftung, Mercator Stiftung, Paul Schiller Stiftung, Schweizerischer Nationalfonds, 
UNESCO Kommission, Vontobel Stiftung

Forschung: Andrea Lanfranchi, Alex Neuhauser, Simone Schaub, Ramona Eberli and Anna 
Burkhardt, HfH; Erich Ramseier und Franziska Templer, Pädagogische Hochschule Bern

Testungen: Jessica Bonhoeffer, Sabine Mayr, Claudia Moran und Anne Radtke, Kinderspital 
Zürich; Valon Bejic, Zentrum für Zahnmedizin der Universität Zürich; Tanja
Alther, Tanja Gurtner, Gabriela Masciadri und Beate Waldschmidt, HfH
Administration: Michael Bärtschi, Ute Bodmer and Lukas Sigrist, HfH

Intervention: Margrit Bachmann, Zeljka Dundjer, Kathrin Grogg, Dorothea Hollender, 
Christine Kramer, Brigitte Kubli, Katja Rüegsegger, Esther Stauffer, Barbara Steinegger, 
Ursula Stucky, Marianne Kunz, Monika van Berkum, Silvia Wäger, Christel Zwinscher and
interkulturelle Übersetzerinnen 

Kooperationspartner: Universität Zürich: Oskar Jenny, Abteilung für Entwicklungspädiatrie; 
Thomas Attin und Giorgio Menghini, Zentrum für Zahnmedizin; Ernst Fehr und Daniel 
Schunk, Department of Economics; Ulrike Ehlert, Department of Psychology

Grossen Dank an alle teilnehmenden Familien und Kinder

35

Dank!
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Überführung und Ausbau des PAT-Angebotes 
in der Schweiz mit Unterstützung von:

Herzlichen 
Dank!




